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Die Religionsmandate des Markgrafen Philipp
vVon aden 2—45

Von
Richard Fester

in Kgrlsruhe.
Be1l der Bearbeitung der en ZUTr Geschichte der ersten

bayerischen Vormundschaft in dar Markgraifschaft aden - Baden
(seit mpfand ich störend, dafls über die ellung des
Markgrafeu Philıpp ZUL Reformatıion wenig Zuverlässiges De-
kannt ist. Als dıe hbeıden Vormünder der unmündigen Söhne
arkgra Bernhards LLL., Herz0og Wiılhelm Vox Bayern und 91 Z-
Tai Johann vVvon Simmern, März 1539 ersties Relig10ns-
mandat erliefsen erneuerten S10 lediglich die etzten 7We1 unter
Philipp ausgekommenen enn der Nachfolger desselben
In en und den Herrschaften Lahr und erg, ernhar 1LL,,

kein weilıteres Dekret ausgehen lassen Zwar hat der VOL-
dienstvolle Bearbeiter der badıschen Reformationsgeschichte, Vier-
ordt, drei Mandate yebracht, elnes (Nr. nach Pforzheimer
Akten ZWeO1 (Nr. und AUS dem Strafsburger T’homas-
archiv Wenn jedoch gylaubte, dafls diese WI1e die übrıgen
Mandate badıischerseits Später vernichtet worden selen , hat
sıch diese Vermutung nıcht bewahrheitet. Ich fand S1e mit Aus-
nahme e1nes beı Vierordt gyedruckten (Nr. SamMtilıce 1m (+eneral-
lJandesarchir unter der Rubrik Kirchenordnung, WO S10 1eror'
wohl Aur entgangen sind, el der mschlag die Jahreszahl des

S1e sınd miıt Ausnahme der VoORetzten Krlasses 1533 räg

Bayer. Keichsarchiv, Baden Nr fol. 39— 50
In einem von den ba Vormundschaftsräten entworfenen

aber n ıcht ausgefertigten Mandate (Beilage einem Schreiben des
Hans VOn Sandizell Herzog ılhelm 1537 Januar 30) be-
ziehen sıch die Vormünder namentlich auf die nach dem Augsburgereichstag vVvon 1530 AusgeZaANSCHNECN Mandate „ welchen mandaten und
vel vVon INar Ave Bernharten , unse: pflegsonen vater,kein anderung bescheen *. Bayer. Reichsarchir A, ol

De Ungero, Karlsr. Lyc Progr. 1844, FG Uu. 18,
S Ebend 35 —

20*
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anderer and herrührenden Überschriften VON derselben and
in e1Nn Papıerheft In fol. eingetragen , wahrscheimnlich zwıschen
dem 1‘ Januar und März 1883 da der letzte Yrlafls (Nr 10)
VO  S 12 Januar datıert, März aber noch e1n vVon mır den
bayerischen Akten entnommenes Aandat Von Landhofmeınter und
kRäten AaUussS  © 1st (Nr ID Dıe vorlıegende Ausgabe, welche
bezüglıch der Vereinfachung der Orthographie den In der Strals.
burger poliıtıschen Korrespondenz aufgestellten Grundsätzen folgt,
bringt auch dıe dreı SChON gedruckten Mandate, 211 das PTrO0-

Vierordt’s nıicht berall zugänglıch ist, und für NT. 5
und wenıgsLeNSs eine bessere Vorlage vorhanden War Der
nhalt der Mandate ırd iıhren vollständıgen Abdruck £6(3 -
fertigen. Das Herrschaftsgebie des Markgrafen dıe Amter
Pforzheim, Durlach, Mühlburg W, auf dem rechten, aden,
Rastatt, Ettlingen auf dem lınken Ufer der Alb und
die Herrschaften Lahr und a  erg War J2 IET e1N be-
schränktes, aber a IS Sta  er 1m KReichsregiment se1t pIL
1524 hat doch auch 1n der kKeichsgeschichte eine Rolle g‘-
splelt.

Ihn WI1e seinen Kanzler, den bekannten Hıeronymus Vehus,
hat bisher viel Sehr al Freunde der reformato-
riıschen Bewegung angesehen. us ırd ZWarl iın einem Be-
richte der bayerischen (x+esandten VO  S 5peJerer Reichstag 1526
IS Gesinnungsgen0sSse des e}  O  ANZ Iutherisch gesinnten Zweibrück1«
schen Abgesandten genannt , während iıhn schon 1528 Sen-
tember Bucer ın einem Briefe Ambrosius Blaurer neben
er als den Urheber der antıreformatorıischen ichtung
S81NES erren anführt. Und doch nahm Vehus noch 1n Augs-
burg, inn der Kaılser nächst Dr. Kok meısten beschenkte
dieselbhe vermittelnde ellung ein, W108 Heuln TE VOL In
0Orms, und ehielt dAjeselbe auch ın den Zeiten der Vormund-
schaft bei Zu Abstellung der Mılsbräuche ze1ıgte sıch der
Markgra’ firüh geneigt, Anderungen In der Te dagegen sollten
einem allgemeınen Konzıl vorbehalten bleıben. on irüh dul-
dete er dıe Priesterehe, be]l se1nem Hofprediger
S1tZ des Reichsregiments ZU  S Argernis des päpstlıchen Legaten

W eder on Nr. noch Nr Q konnte 1MmM Thomasarchiv 1er-
ordt’'s Vorlage gefunden werden , sondern 1Ur wel verstümmelte,
schlechte Kopieen , dıe Herr Dr Bernays 1n Strafsburg für miıch
kollationjieren die üte hatte.

Citiert bel S bu Der Keichstag Speier (Berlin
245

3) Vierordt, De Ungero, 33
Vierordt; (+eschichte der evangelischen Kirche In Baden

L, 293
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ampegg] Äm 12 Oktober 1524 konnte Capıto triumphierend
Al Nıe. Prugner schreiben ! Procedit Christi negotlum apud I102r-
chionem Badensem AÄAber cie ausdrücklıche Gutheifsung der
Priesterehe vermochte dem Markgrafen erst der Bauernanfstan
7ı entreılsen. Das VOIN G prı 1525 (Nr. 3), mıtten
In den Wırren der Bewegung und VOLr dem Henchener Vertrag
VoO  S Ün Maı er12ssenh, bestätigt dıie Angabe des OCAIAuUSs über
lutherische Zugeständnisse 111pps und x16bt ZUL erstenmal
Auskunft über die kirchlichen Forderungen der markgräflichen
Bauern, eren VONn denjenıyen anderer Bauernhaufen wen1g VOer-
schıedene KXcesse DIS 1n alleın e1ne unvrerdiente Beachtung
gefunden haben Dals S Philıpp m1 seinen Mandaten erns
nahm, beweılst se1in Erlafs voO  5 Junı 1526 Raftfen VON

Giltlingen, seinen Vogt Pforzheim , der In Gemäfsheit des
Mandats VO  3 ÄAugust 1525 (NrT. e1nem XEWISSEN
Ssehemann die Nutzung einer HFrühmesse in der STA P{fOorz-
heım entzieht, da dieser 918 ZWaLr „5CHNOSSCH, doch arı nıt
residiert 6s£ habe  S> Auch sagte der Administrator de: Klosters
Einsiedeln Dıebold Voxnh ((eroldseck nıcht zuviel , ennn Ar

KXL0ODeTr 1525 Zwinglı schrıeb D „ Marchio de en.
TISLUM diıligenter promovet e% nullum ( 0CEeENdum admıttıt,
nısı eYacte perserutatus, Aı doneus 11 vel HNORN, Permittit eti1am

Aher dıe persönliche Hal-pastorıbus cCOonNntfrahere matriımonium.“
LUNS Philıpp’s äanderte sich 4UN in jenen JJahren nıcht. ach
Speier bringt ZWar Fn  N  &> den verheırateten Hranz Irenicus

otellt Vertretermıt aDer ebendort ıhm erzog iılhelm’s
Schwarzenberg 42 Julı das Zeugn1s AUS s dafs EL die Messe
Neisie besuche und sıch „durchaus christlich “ halte

Eın Ausdruck dieser Gesinnung ist. auch die prächtige 02-
sula, die der arkgra 1529 dem K loster Lichtenthal stiftete

Friedensburg 106,
Vierordt, GGeschichte der evangelischen Kırche in Baden

L, 160,
Baumann, Quellen ZUT (+eschichte des Bauernkriegs 1n

Oberschwaben (Stuttg. Iatter. Verein)}, 29 s
Vıerordt, de Ungero,A y E Zwinglu VUI, 416 bei Vierordt, (Geschichte der Van-

gelischen Kırche In Baden L, 242 , i de Ungero D  7E unrıchtig
Oktober ; berichtigt e S 106

Friedensburg 300, DDem widerspricht durch-
AUS nıcht, der Bericht Longıns, Sekretärs des venetianıschen (xesandten
bei KErzherzog Ferdinand, &] Venedig VO Maı 1526 2R Speiler,
ecıtiert. ebenda 107 , Denn die Notwendigkeit eıner Kirchenreform
hat Philipp nıe geleugnet, 1Ur behielt er sıe einem Konziıil VOT.

Aatalo der Bad Kunst- und Kunstgewerbe - Ausstellung
(Karlsruhe 9 Abtl 1L Nr. 388 Unter em goldgestickten Areuze
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och auf dem Spelerer Reichstage voxh 1529 als Vermittler
thätıg‘, trat In FENAaAUCHM Anschlufls die reformatıonsfeind-
en Reichsabschiede energischer für die alte Lehre eın ,
dafs se1t 15928 eine Anzahl Predikanten Aaus seinem G8-
bıet yrölstentenls nach Strafsburg auswanderten. Dafs Y W16
Sebastian Tan. schreibt, „1e1n gyemach wıeder ZU Papstthum
abgefallen ““ sel, ıst ZWaLr nicht rıchtig, ze1g%t aber deutlich dıe
gyetäuschten Krwartungen der Reformatoren. Auch ın seınen
etzten Jahren hat der arkgra: dıe firüheren Zugeständnisse
N1C. ausdrücklie aufgehoben och 152 veranlalste den
TUC. einer deutschen und iın den (J0ttesdienst führte
die Psalmen „ de profundiıs ** ın Luther’s und „ Miserere mel  6 11
Hegewald’s Verdeutschung e1Nn

Wır sehen , das bısher meıst AUuUSs Briefen der Reformatoren
über Philıpp’s Kırchenpolitik Bekannte als sıch urchweg miıt
der NOUgEWONNENEN Erkenntnis vereinigen. Das merkwürdigste

den Erlassen scheint mir, W18 auch SsSchon Vıerordt emerkt
haft, der VOxNn Philıpp bereits 159292 (ef. Nr. zugestandene und
gerechtfertigte Kıngriff In die Kırchenhohaeit der geistlichen T1e-keit. Schon AUSsS diesem Grunde Are wünschenswert, dafs
diese Publikation auch hınsıchtlich anderer Reichsstände Nach-
olge fände

1st der Markgraf kni]eend daréestellt, über ihm auf einem Spruchbanddıe Worte Jesu fili de]l mlserere Auf der anderen Spite das
badische Wappen mit P.(Rlipp) M.(arkgraf ) Zi.(u) B.(aden)H.(ochberg) 1529

Zu welchen Kollisionen jetzt jedoch öfters kam, zeigen
il. Wieland’s beide Briefe an en Pforzheimer Magistrat und des
letzteren Schreiben Philipp (Vierordt, de Ungero 40, SÖ f£.), die
ıch uf das letzte Mandat; beziehen, 1so 7zwischen den März und
den September 15583, der Markgraf starb, fallen.

2) Darüber heilst. 1n dem Mandatentwurf VO  =- 1537 (S 07
Anm 2) ım bayer. Reichsarchiv Baden, Nr 2  9 fol 25 b „auch sollen
Nsere stathalter und rethe fur uch selbs und jedes OT  S die ampt-leut. und denen 1r sölıchs bevelhen werden gyefissens ufsehen haben,das In den kirchen VOxn teutschen psalmen nıt noch andere e
SUNSeCnN werden, dan diejenen VON oft gemeltem Mar  TAaVE Philipsenseligen zugelassen S1IN! (am Rande steht Mıiıserere. pS de profundis.deus misereatur. gepott), dieweıl kuntlich und offenbare , das vıl
derselben psalmen unrechtem ergerlichen verstand zewıder B0>meiner christlichen irchen ordnung und haltung vertolmetschet
sınd.““

Strafsi;. Von Stralsburg sınd MIr vıer bekannt , Einzelblattdrucke der
Universitätsbibliothek : 1 Dezember (gedruckt bei

Röhrich 1 455) wıder Schmähreden, 1524 September Verbot
der Schmähschriften, 1526 Januar Schmähreden, 1527
Julı die W ıedertäufer. Vgl unten Nr 0 weıtere Mandate
vgl Anm. ZU Nr ferner Baum, Magıstrat und Reformation 1n
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V 2 August 30 en

Der pfarrer prediıgen elangen
Philıps eitC. heber gyetreuer, nachdem sich jetzo allenthalben

ınder der priesterschaft und in sonderheıt den pfarrern und
predıgern widerwertig und parthysch meinung alten, etreien
etlich sachen unNnsSers heilıgen gylaubens, der eiligen sacramenten,
ceremon1en und gottsdienst halben, dıe etthlicher HRN in erist-
lıchem volck und gemeiınem MNanl auch nfahen ın red und
parthilicheit wachsen, das wıder &OLE und eristlich 1eb und
einigkeit ist, auch UDÜSs nıt emeynt den uUunNns gyestatten:
en darıuf den pfarrern allenthalben thun schrıben, W16 du
SeNen wurdest; dıe wollest den pfarrern deins ampts SE uüber-
antworten und inen dabı Sagen, das WIT 910 ynediglichen VOL-

WarnenN, sich eren inhalt beflissen, und habest du bevelch,
dest getreulicher o ınen und andern geistlichen halten, a ]S
du auch thun SOLt, mıt anzelg, WO S1@e solıchs nıt theten, wer

allerhand beschwerd ırenthalben esorgen. darbı wollest bı
diner amptspilicht daran s1n, emMPSIYS und 1SSIE'S ufsehen hon
in dınem ampt, dıe geistlichen oder unterthonen sıch
obgedachter ]Jetz schwebender zwıitracht ıIn erurten sachen Pal-
thıen üder teılen und sonderlıch samblung, winckelpredigen, der-
halben offentlıch gesprech hon oder nu  5 furnemen wolten,
das dır soliıchs jedem end, WwWes du für diıch selbs nıt erfaren
kontest angeze1g% werd, dieselbıgen beschicken und Warnen iırs
furnemens abzusteen, und WO du dıe hendel ernstlich und
beschwerlic ündest, das die strafbar SIN mochten , uns oder
in üuünNnsermnm abwesen ın eanzlı eın en Jangen lassest
miıt erzalung gestalt ergangner andlung, es betreif geistlich
oder we.  1C. frembd oder heimiısch, damıt WIT jeder zıt UNSeTrS

willens und gyefallens eschHel e mMo0SgCN, und hlıeran wollest
dat.nıt SeUmM1g se1n, wollen WITLr uns gyenzlic. dır verlassen.

en uf sampstag nost Bartholomeı appiı ANDNO ete

Strafsburg 95 107, 21 145, und 4 ; 162; vgl uch ebenda
163f. die mit Nr. Q< < ;} vielfach übereinstimmende Instruktion

des Bischofs von Strafsburg für seıne eventuellen Gesandten , Anfang
Mai 1526
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I1

AÄAugusi 30 en
Pfarrern geschrıben W1@ S16 S1ICH 1n iren predigen halten ollen

Philıps ete ÜDNSEeIN STUS. CISaINOrT, 1eber, andechtiger, nach-
dem in ettlichen verschinen jaren in geistlichen stenden under
denjenen, dem chrıistlıchen volck das X0LLES ort ZU VOeTr-
kunden und dıe seelsorg zutragen verordnet XCWEST, In ıren PIO-
dıgen uf den eantzein und daneben yılerleı wıderwertiger leren
und underweısungen furgehalten, dıe ınder inen auch Sr
wachsen, das S16 einander alsı verfurisch und ketzerisch offent-
liıchen NENNCNH, und jeder SIN lere dıe XYeW1SSET und ehristliıcher
lobt, und des andern miıt yıl schmehworten vorwurtft und VOI-
ampt, darus le1der entstanden, das 1im gemeınen christlichen
VOIC. ergSerNusS, rennung und absonderungen oder secten an ZO-
fangen, und NneENNEN sıch vyıl diser oder jener anhangs und Nar-
theı]en 5 Wwıt, das eSs N1G alleın Zerstorung christenlicher
bruderlicher 1eb und einıgkeit, darzu WIr alle &hch In x0% Ver-
pülıcht sind, sonder auch hı vilen ArSS Yemuets und wıillens
wıder oberkeıten anreizung gyeberen mOC nıt insehens De-
schehe: w1ıewol WITr als weltlicher furst 1NSs UNSernN under-
wınden wolten der ding, geistlıcher oberkeit ustend be-
finden WIr doch In erfarung nach gestalt gegenwärtiger leuf, d2s
65 den geistlıchen allein nıt erheben, sonder mercklich nO0t-
turft ervordert, das die weltlich oberhan X06 lob, erEO und
handhabung christlichs glaubens und Stands bı den geistlichen
durch iSSIg und ernstliıch ANIHNanen und VOTWAarnung und den
weiltlıchen VONDN 0DerKel handeln, verhutung Xotteszorn
und straf, auch nachteils und abfals UNSeTrSs eiligen y]aubens
und pülanzung und behaltung christenlicher 1eb und ein1gkeit,
darzu WITr In Nachvolgung uNnserer voreltern loblicher gyedechtnus,
dıe als eristlıch ursten ITrsS vVErMUSECNS solıchs handhaben g'_
püegen, ZU OCANStenN begirıg und eneigt, In uUuNnSerm fursten-
um und gepleten der vorerzelten beschwerden insehens
thun dwiıl dise ding VON predıgern fast 1ıren und
anfang gehabt, wil VON nöten Sin, das I und ander , die das
gottSWOTT dem volck verkunden ollen , 1m selben solıch beschel-
denheit sprechen, damıit dasjen , T chrıstliıchem volck verkundet
und gesagt. wurdet, dermas S] gegrundt in der heilıgen yeschrıft,
das nıemand fug hab, noch ursach schepfen möÖörY', darwıder

Wohl ıdentisch mit dem von Vıerordt;, G(Geschichte der Van-
gelischen Kirche In Baden D 156 Uum September angeseizten Äus-
schreiben die Pfarrer.
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reden ınd trennung oder parthysch anheng machen; das WIr
nach diser eutf gelegenheit besonder dem omeiuen chrıistlichen
volek nıt nuzlıcher bevorabh auch yott gefellıger gyeschehen
chten, dan das Lr und ander prediger uch Z Ochsten be-
Nıssen, U den gyeordneten zıten dıe text der heilıgen schrift
und besonder der heillıgen evangelıen und dıe evangelisch ler
dem volck miıt ecehristenlicher erclerung und uslegung
derseibıgen und das darneben, W2S disputierlicher uncten
W  $ darın dıe lerten stritie‘, underlıessen und schmehende
partysc nıdische zornreden VON W1derwerilgs otrits der-
selben puncten (jezo under den lerten allenthaliben In Irrung

dan WITund unglichem verstand schwebend) vermiten blıben
eHnden gywıslıch, das solichs mehr und anreizung
der menschen, die VOTL nıcht darumb gewiszt, dan Zu usreutung
dıenen, liessend dieselbigen utf wıter andlung und eschlus Dı
sıner ze11 und da 8S sıch gyeburt berugen, und arınanten das
volck ın allen predigen, 0L demutiglic. und eT211C.
hıtten, dıe ehristenlıch versamlung siner eristglaubigen menschen
in hauptern und lıdern gynediglich und barmherzıiglich z ET -
leuchten durch SIN gottlıchen inspruch, W6S und mittel , das
solich zwitracht hingelegt, und alle eristglaubıge menschen
einhelligem, eristenlıchem echten glauben, 1eb und lere gyebracht,
und die g’lor1 und eNTr X0LLES und SEeINeETr heiligen schrıiıft ın er
erıistenheit erschemmte. sınd WIT ]e der trostlichen hoffnung

Xotl, Nan sich eflis, den unwidersprüchlıchen TexXt der
eiıligen evangelıen und lere der yottlichen schriftt miıt gebur-
licher uslegung die hand ZzZu NeMen, underl1es unnÖötig gedicht
der menschen schelt un zornreden us parthyschen nıd, ermant
und erinnert das VOLC gyuten loblichen eristenlichen ordnungen
mehr miıt erzelung der christlichen gyuten ursachen Ter anfangs
und ufsazung den mit ungestimen genzlichen geboten und
trauwungen der penen, und thet daneben das vorgemelt demutig
anruefen &06t es erd X0 gynedigs gyefallen darın hon, gynad
verlihen besserung des volcks , abstellung der parthylıchen
erschrockenlichen ZWEIUNS In eristliechem voOIC. dan unNnsSeIsS
ansehens 111 eS mehr durch vilfaltıgs anruefen &OLLES Trlangt
und dahın gyebracht werden, dan durch vıl scheitwort ZUuTrTdneN
und rıchyge andlung darbı 181 aber uUunNnser emuet ınd mel-
NUung nıt, das Manl dem volch  C  - S1N gyebrechen und Jaster , dıe
wıder dıe &eb0o gottes sınd, nıt erolfinen und gn soll, miıt gO-
dultiger, bescheidenlicher senftmütiger ler und underwisung.,
vıl und W as Uuns auch alSs weltlichem fürsten Zu straien eburt,
wollen WIT nıt underlassen , und sonderlich damıt geistlich und

S1C (an)rüchige ?
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We.  16 jeder In sınem stand, der wol und recht 1eb0%, bı ehr,
gut und fridlıchem blıben MS yemut ist auch
nıt, uUuNnserh underthonen oder auch, WO ettlich geistlich des
willens WeIchH, gyestatten, der herbrachten eristlıchen ubung,
des ampts der eılıgen MESSCNH, der gewonlıchen erıstlichen YOLS-
dienst und der heilıgen sacramenten fürzenemen , WwW1e
WIr des allen uUuNnSerIN amptluten bervelh Ehun wollen bıs

ang VOn christlıcher versamlung W1e und sichs geburt
derhalben andrung beschicht. demnach ist uch 1507 ynedig
uug bıtt und begeren, 1r wollen dıs nedigs vVe  arnen
und 8TmMaNlen herzen NEIMCN, dem Üıssıglıchen an und nach-
omen, zwıfeln WITL nıt, ır thun darmıt Xott gyefallen, und
dıene erıistliıchem volck, uch SO und allen geisilıchen dest
besserm frıden und rus auch verhutung vıl nachteils vorgemelt,

kompt eS uUnNnsSs 4Cn von uch onderm gefallen wollen dest
gneigter SIN , uch gynad und gyunst beweıisen. dat. Baden uf
ampstag nach Bartholomei applı ‚NDNO eife

11L

035 prı Baden!

Den amptleuten ıst; evolhen worden, die priesterschaft burger
ufzenemen.

Phiılıps etfc lıeber getreuer, achdem WILr voxn den versamb-
Jungen yemeiner gebursamı , bı, neben und umb unXs allent-
halben In vıl YTOSSCH uTien VOLr und bieinander, deren e1n
merckliche anzal, SOoYv1l verstendigt, das 1r endlich furnemen und
meinung ist, der geistlıchen halben und 1rer gueter endrung
thon, uns auch entlich embotten, WO solıchs durch uns 1n
uUnNDSerer marggrafschaft nıt furgenomen werden, S10 nıt under-
lassen , dıe Sach 38 anzugT1fen : WIr 1683841 bedencken, das
solich andrung fuglıcher und lidlıcher durch uns dn die fremb-
den oder auch dıe KNSsSern von inen ONO W1ssen beschehen
möge haben WITr demnach bedacht, aller geistlıchen halb gut,
fruchtbarlie und mehrer irıde und einigkeit zwuschen 1nen
und den leı1en 1eN116. S1n, W1e auch daruf Ser ernstlich mel-
Nung und bevelch, andere beschwerungen, nachteıl und schaden,

In Strafsburg Wr eın Erlafs über Annahme des Bürgerrechts
schon Januar 15253 promulgıert worden ; Baum, Ma-
gistrat und Reformation 1n Stralsburg ebenda 4
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uns, inen und gememner Jandschaft verner erwachsen
mochte, zufurkommen : das e1in jeder gepirundter, er l pfarrer,
caplon oder irumesser, In marggrafschaft burgerrecht
i1edem ende, ang da epfiruon S1, sıch und
burger werden und 9180 alle burgerliche beschwerden und ur
usserhalb relssens mı1t eıgner perschon jedem OTE und ende,
da gepiIrundt, nach desselben fÜiecken gepruch helfen tragen
ınd thon in allermassen WI@e e1n ander weltlıcher bur-
AI Oder underthon a1s du anch ZU. furderlichsten a l1e 50=
pirunden priıester dins ampts berurtermassen burger werden
und pülıcht thund anhalten, ufnemen und von unserniwegen
amptshalben W19 andere ar schuzen, schıirmen und hanthaben
du solt auch ınen, W16 WIr das hıemit gynediglich vermo0S©O he1-
1ger und gyottlicher schrıft zulassen, bewiıllıgen und Xestattien,
weichem elegen sıch 14000)  5  © in ehelichen STAn VvOr-

hiraten, vermıden das schantlich unerlich en und W6SCH,
S1 bısher m11 1Iren megden geliert nıt cleiner des
nechsten

ernstlıch MeINUNg und evelch ist; auch, einich oder
mehr pfarrer oder pfrundt In dinem ampt, eren zehend gyefe.
den stıften oder elostern iNCcOorporirt Weren, S0 sO11ch zehend-
gefell In verbot egen und nıt volgen lassen. darvon WITr VOI-

haben, den pfarrern und verkündern des WOort. YOoLLES 1r e zımb-
1C Narung und cCOomMPeEteNZ Z ordnen, dardurch andere neben-
schinderı und beschwerden, bısher olchen incorporlerungen
uf den yemeınen 1INnahnn unpillıcher WIS gelegxt, abgeschnıtten WOI -

den mögen. des alles verlassen WIT uns dır. dat. aden
Sampstags nach quasımodogeniıtı ANNO eic ”5

13 9:5 August Baden

bsentzCompetentz der pfarrer belangend.,
Philips etc nachdem WILr des furnemens und in ubung seind,

en pfarrern 1n Nsermnml furstenthumb cCompetenzen schopfen und
verordnen Jassen , 4avon S10 1r zimblıch uskommen und 45
ZUC. gehaben mMOSECN , dagegen WILr hinwıder auch gehapt han
wollen  3 das uUunsere angeherigen von den bı und neben NuzuhngeN,
die farrer bıs alsher VONh der stoll NOSSCH, auch enthaben
und erlichtert werden, nemlich vOoOn bichtgelt, Voxl reichung des
hochwurdigen &acraments des altars, voOxn der heiligen ölung, voxnxn
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kındtaufen, vOoxnxn entiwestern der kınd, VYOÖONX insegnen der rind-
petterın, egrehbde, seelgeredt, hochzıten und andern derglichen:
AaTZu wollen WITr nıemand verbıinden den vler pfern, dan

vyıl E1 jeder SIN YEeW1ISSEN W1SEL, oder das jemand wıder Se1In
yuten willen getrungen werde, einıch begengnussen halten Z

lassen, welche a,Der asselh üsS outem willen anstellen und g‘_
hapt han wollen, denen wellen 1Irs nıt wehren, darumb MÖO  5
S10 den Tarrern auch gepurlichen willen machen: WIT wollen
auch, das hinfur zu reiner 7011 1m Jare jemand, In ehelichen
stand OT1I%, verhindert oder ime abgestrickt werde, 1ne nach O17°6=

der kırchen inzuheren, w1e dan bhısher der ebruch NLWEST,
das ettlichen zıten Voxh unserxK luten, in gyefurt
wollen SIN, xelt oder schwarzhennen YeHOMQME worden, doch
den MESZNEN, SUunNnst keıin elonung hetten lren herbrachten
belonungen ine zustendig unabbruchlich. solichs wollest unsern

angehorigen dins amMpts L3 00 dan Ser yemut ist, das die
farrer sıch lIren geordneten COomPeteNZEN , die WIT in z1mb-
ıcher 1Uasz werden thon verschaffen, settigen lassen. du SO1t
auch allen pfarrern und caplonen dıns ampts Sagch uıund inen
von unserntwegen yerpleten, das 17r keiner keın 2DSECNZ mehr
weder von 1Tren pfarren und caplonıen 70heN, und das S1@e hın-
wıder auch, O9 einer mehr dan eın frunde 1n NSeciHl ursten-
thum b hette, davon einiıch ahsenz NeEIlEN bı vermeıdung uUunNnser

schweren ungnaden, WO WIT de War solten werden, USZYEeSCHEL-
den die incorporlerten pfrunden 1ın S5L und elostern.

SO ang‘ 11NS d das uber 1NS@erTn nechst usgangnen avelch
die priester anzuhalten , dıe argwenigen perschonen VOD inen
thun oder dieselbigen ZU ehelıchen, das demselben Voxnxn ettliıchen
UNSernN amptluten nıt nachkomen, sonder das ttlıch prister 1Te
argwenıge megd dem gyemeinen noch 4180
geehelicht D1 ınen haben und ttlıch 176 me  fa  d Lags u den
husern uen und die  4 bı nachtliıcher ıle darın haben uf
solıchs ist abermals UuNser ernstlicher evelch, das du uf die
ding e1n emMPSIES ufsehen han Jassest, damıt uUunNnsSernzn uSsgangeh
bevelch gelebt. dann s<olten WIT dich ı1n dem arlessıg befinden,
urd uns voOxNn dır mercklichem mısfallen SIN wolten WIT
dannocht dır gynediger MeEINUNS unangezeugt nıt Jassen. dat
en uf sant Lourenzientag ANNO etc

D Vegl. Schmeller, Bayer. W Anufl., I} 043f. dıe
Wester ‚, das Chrisamhemd, welches dem Täufling bey der Cere-
monı1e angethan wird Kür das Zeitwort kenne ıch keine WEe1-
teren Belege.

Oben 1Tr. 111
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35 März en

Als des hochwürdigen Sacraments halben 1n alle ampt geschrıben
worden, eainem jeden begerenden 1n sterbenden nöten asselb

under beiden gestalten mıtzeteilen.
Philıps VvVon XoLbES ynaden

Marsgrave en
Lıeber xyeirewer. unXns hat vılfaltıglich angelangt, das vıl

underthonen begırd haben des hochwurdigst Sacrament
des ıbs und uts Christi under beıder gestalten
pfahen, der ursachen, das olıchs der estalt reichen und

von DSermiul selıgmacher Christo ufgesatzt, und aneben
ettlıch, N} inen der massen oder ufsatzung Christi
nıt gereicht, beschwerd aben, des under eiıner gyestalt
pfahen, und ttlich In sterbenden nöten, ehe dan J18 under
einer gestalt und anders, dan von Chrıisto geordnet, NiesSseN,
ehe wollen 716 des YeNzlIC entraten Nachdem WI1ITr Nnun al
der landsfurst Nser underthonen seelenheıl Unnn verhindern,
sonder soyvıl uns furdren * geneıgt, und WITr  A aber be-
richt Yrundlıicher schrıften eiäinden, das Chrıstus, 066 und
erloser , 711 eINSatzung dises hochwurdıgen sSacraments keın
xebo einer oder beıder gyestalt, auch kein benantlıchen ze1%t,
Wan des empfahen, gesetzt, onder evolhen S oft und Wanl
dises gehandelt, das es ın JEe1INeT gedechtnus beschehen soll, und
die reichung und empfahung under einer gestalt usserhalb dem
messhalten ettlichen beweglichen ırsachen nochmals VoNn

versamlungen der TISteN angesehen und Voxh ettwan vıl Jaren
us e1nem gebruch uf UNSs erwachsen: demnach ist unser meinung,
du wollest alle farrer deines ampts fur diıch beschıicken, inen
anzelgen , das WIT us allerhand ursachen der meinung se1ent,
hierinnen keın oder anderung In uUuNSernhN gebjeten noch
ZUr zeıt furzunemen gestatien, ondern das denjenen,
disen osterlichen zeıten offentlich In der kirchen dises hoch-
wurdıg sacrament empfahen wollen, das inen solichs, w16 bisher

Vierordt: begert.A 61

4.) fürderung.9)
6) uss.
() etwan VOT.
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eLWAaS langer zeit gewonlichen, geubt, under einer estalt gereicht
und geben erd bıs uf yemeıne andrung gyemeiner oder der
tutschen natıon 2 oder anderer anstellung, TUum auch dıe farrer

underthonen ermanlen ollen, gott bıtten umb VEr -
lıhung oynad und erkantnıs, das hlerinnen und ın andern strel-
tıgen uncten einigkeit und Se1N gÖöttLIch wolgefallen gepilanz
werde. 03 aber jemand underihonen, Wer der WEIO, der
In krankheit und gyeverlicheit des tods reichung dises sacraments
under beider gestalten egeret, und des under e1iner estalt
empfahen beschwerung sge1ner XeWISSEN hette ınd nıt empfahen
wolte, mögen WITr leıden, ist uUXnSs auch nıt ZUWI1der , das die ®
pfarrer, und Wanln G1n farrer solhs nıt thon o1t oder thon
beschwerung ©  6, e1n anderer ekKantfer priester olıchs dem
gemelten begerenden kranken under beıder gyestalten des brots
und 1Ins den heılıgen 11b und blut Chrısti geben und reichen,
und S10 des auch , 180 en und empfahen mögen. daneben
solt du den pfarrern Sag cNh , das S1e uUuNSeTrT@ underthonen ehrıst-
ıch erILanheNn auch darzu Wwisen das Q16e sich empfahung
des hochwurdigen sSacramentfs mı1% geburlicher vorgender bekant-
nıs 1Irer  i sunden jederzit, W1@e S10 darzı auch die heilig geschrıft
ermanet, und einem jeden rechten YTısten ZUusteeL, und damıt

christlichem erbern W  9 wandel un handel schicken, des
wöllen WIT a1sS0 unsSs deinem ylıes versehen. datum Baden
1Nnstag post © oeculı AUDRO

VI
TV Dezember 15 urg

Widertaufer belangende.
Phiılıps VOR yottes gynaden Margera en lıeber yO=

LreueT, uUunXns ist furkomen, W1e sıch Del ettlichen UNsSernN nachpur-
Sschaiten e1Nn Neue Sect ufwerfen und rhäben soll, dıe sıch Ww1der-
taufen lassen und andere derglichen :hun underweisen ollen,
und daneben auch 1ine ttlich artıckel furnemen, die ÜUNnSermm he1-

fehlt.y P Sr V Nation oder des reichs Samblung.
gott hilerinnen 7/ehltaa E 1in.

5) 1N.
€LL uch wisen fehlt.

8) ach dem Sont
Kın kürzeres Strafsburger Mandat; die Wiedertäufer vom

2{ Juli hegt mır gedruckt VOT. (Aus der Strafsburger Uni-
versıtätsbibliothek.)
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lıgen glauben Zuw1der und ZU. e1. der oDerkeı und gemeinem
12 nachtel reichen, und beı nachtlıchen und andern unß-
wonlichen zeıten und Jetzen sich rotten , ıIr Irg bes
furnemen und W16 besorgen allerhand nebenpraticken ÜUS:!
richten. eshalb UXNSs SCDUreN und die notturft erfordren, In das
bı zeıten In SIC gebıeten insehens thun, und die
unDseIN, damıt S16 VOT soliıchem verhutet, gynediglich -
warnet Sg1eNT: evelhen dır demnach miıt onderm ernst, das du
unverzuglıch ın der Sta aUCch den dorifen dins ampts eINn offen
gebot uf nachvolgende 1Uas ussccnh assest und verkundest, NeNM-
ıch das sich nıemands wıdertaufens underziehe mı1t taufung oder
taufen Jassen , atch keins andern punkten dem wıderteufen _

heng1ıg oder den dıejen, oder den wıdertauf alten , ın iren füur-
ZeENOMEN ar5cKe usgeben, underneme auch nıchts davon weder
heimlich oder oHen 116 lere oder predig'e, das auch nıemand die-
selben enthalte, ause, herberge oder underschleufe, alles beı
stratf leıbs, lebens und Xuis, da nach &ESTAaLL eInes jeden über-
;Teters dis xCDO0TS, amı das bese ırrg frevenlıch furnemen des
wıdertenfens mıt seınen anhengen getiulgt und abgestelt, straf
furgenommen sollen werden

VeIrTIer meinung und evelch ist auch, das diejenen,
sıch widerteufens undernemen, sıch selbhs oder 1Te kınder wıder-
teufen Jassen , oder SUNS obgemelter MmMas davon handlung oder
offentlich ler Oder predigen, voxn dit, davon du dın kondschaft
en und anstellen sO1%, englic aADSCNOMEN sollen werden, da
du UuUXNns oder uUuNsSern lIandhofmeister und rethen desselben AD EeEIMEN
furderlich anzeigen solt, dır eschel O geben Wissen , WwW1e du

e1N jeden miıt atraf volnfaren solt und hlıerın wellest nıt
SeUmM1g noch farlessıg erscheinen wollen WILr uUuns dinem O”  uten
Ylıs entlich versehen. dat, Mulberg uf SONTAaS nach sant Lucıen-
bag eifc. 277

VII
1528 Oktober en

Der priesterschaften ergerlichen bısıtz eireNien
Philips etce heber getreuer, wıewol WIT 1m jare der

mindern 791e al1e unsere amptlute ernstliche velchbriefe
haben uUSSCcCh lassen das e1n jeder der priıesterschaft S1INS
ampts Z vermeldung des schantlıchen, unerlichen lebens und

SPOnS; S1e bısher miıt iren megden nıt cleiner des

der underneme. Die N Stelle offenbar verderbt.Naa Vgl Nr
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volcks gehert, dıieselben argwonigen perschonen Vn inen
thun, 5 ang üÜüAXSs doch A das iıch prıester dins ampts Ob=-
edacht gepot und evelch in verachtung stellen un noch
mıt econecubınen und argwoniıgen w1ıbsperschonen hushalten , das
UÜURNSs VON denselben nıt celeinem misfallen ist. evrelihen dır
hıeruf MT, sonderm ernst, das du obgedachten NSern bevelich
beı den prıestern dins ampts furderlich wıder hernuwerst, und
a16  b erkundıgst, welcher m1% einer conecubınen oder argwonıgen
perschonen hushalte, dem wellest heı DEn und stiraf 1b. dn,
dıe Au dem verprechenden unableszlichen abnemen solt, gyepleten,
1ese1b VOon stund dı on ime zuthun ; und oh einıge priester in
stetten oder doriern dins ampts argwenige perschonen in sondere
behusung S1tzeN , die doch beı vage oder nachtliıcher 1le iren
ZUgSang ın der prıester huser heitten, denselbıgen priıestern De1
obgedachter DON bevelhen, sıch desselbigen MUESsSeN und ent-
alten, und den argwenıgen perschonen &'UCcherwise Sagen,
S10 sich gyemelter dıng nıt müssıgen, das du inen dan stett,
lecken oder dorfer verpleten werdest , 21S du auch thon Solt.
dan unNns nıt gemeınt sin, den priesiern hınfur SO1IC. ungeerlıch
beisıtz Zu gyestatten datum Baden zZinstag nach sant Luxtag
NRO etc 2

VI1l1
53 Junı en

Phılıps 8iC lıeber getreuer. ÜUXSs langt c& W18 ettlıche
farrer AXNSTtTes fürstenthumbs 1n nächstverschinen OsSter und püngst
en den toutf 1n iren pfarrkırchen n1% nach herkommen und
gebruch gemelner irchen gyewelhet oder gyesegnet, ouch etliche
keinen erısam 1n den ırchen haben oder ZU tonf der kınder
keinen gepruchen; ettlıche wöllen dıe kınder nıt anderst oder
anderer 71% dann uf dıe sonnentag teufen ; ettlıche sollen 1n VOI=

vasten ıre pfarkiınder nıt Jeden insonderheit, w1e her-
kumen, beicht gyehöret, und S10 mıt dem hochwirdigen sacrament
ungebeichtet versehen, und ire predigen und leren dahın g-
richtet aben, dass wenıig ZU sacrament Yangel; Oi=
lıche sollen 1n lren kıiırchen kein sSacrament haben oder alten,
ettliche So das heimliıch 1n den ermeln dem sacrament-
hüslın den ranken tragen ; ettliche farrer und caplen sollen
a den SOoNNeENLAaAgeEN und fejertagen in outer zeıt keın LNEeSS

Nach Vıerordt, de Ungero, Die Lesarten der
VO  e} Dr Bernays kollationierten verstummelten Kopie des 'T’'homas-
archıvs sınd nıcht erwähnenswert.
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halten, und den fundatıonen l1rer pfründen über und wiıider dıe
presentatzen, dıe S18 VORN ÜUNXnSs ınd andern empfangen und d
NuUumMmHeN aben, e]genes fürnemens nıt gyeleben und nachkommen.
ettliıche sollen ın v  er karwochen, ostern, rtstag und
püngsten die herprochten eceremonı1en In der kirche nıt gehalten,
auch sıch in iren predıgen In streıtige, 1Irrıge, disputirliche
terıen verırrung oder verfürung des gemeınen onverstendigen
laıen , es wıder voriıge usschreiben und evelch, inge-
lassen en ist emnach ernstlich meınunNg und bevelch,
du wöllest dich beı den pfarrern, prlestern und caplenen, uC
beı den gerichten und be1 den mössnern deines ampts, ın jeder
pfar insonderheit, W10 e5 jeder pfarher mi1t; obgemelten stucken
und jedem insonderheıt gehalten und noch a  0, erkunden und
des ınterschıidlıch uıund eigentlıch 1n schrıften verzeichnet, In

canzleı gein Baden schicken. versehen WIr uus dir
und schiıcken dır hıemit erınmnerung uUuNnSereTr vorıgen usschreiben
und wWwWesSSenNn hlierinnen uUunNnsSer meinung ist In beiliegender schriıft
verzeichnet, nach deren inhalt du dıch ZU deinem ampt halten
und aro sSe1n solt, dass dem gelebt und nachkomen werde.
datum en uf zınstag post GOrDOrIS Cristi NN 31

1531 Junı en

Ceremonıien In der kırchen etc

Phılips.
Lieber gyetirewer. wıewol Wr VErSaNnSNer Jaren mehr-

malen dir und andern UNSeEeT!! amptliuten schriben assen unser
meinung ınd bevelch, Was sıch dıe pfarrer und predicanten ın
unserm furstenthumb und gebieten ın verkundung gottlic worts,
ampt der MNESSECN, reichung der heilıgen sacramenta, bichtheren,
den herprachten D gemeinlichen gehalten frıen und offinem Orger-
lichem Neischspisen ZU  — fasttagen und den loblichen christlichen
ceremonilen , ıIn den iırchen erinnerung des ljebens, lıdens,
sterbens, uüferstentnis und wercken Christi uUuNsSerSs selıgmachers
bisher geu gehalten M  M und darınnen VOLr entschıdung 1nNns yO-

Lesarten bei Vierordt d6E:: Bayer.Reichsarchiv Baden A, XXVI, fol 41—44
herprochten gewonnheıten , gebotenen Feyren von offe-

Ne: eic.
iın den etc.
halten.

71Zeitschr. K.-G. XI,
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meınen chrıstlichen econeculı und NSers ferrern evelchs kein
andrung oder furnemen ollen, es nach inhalt der-
selben unse gemeınen usschrıben jederzıt NSernKN ampleuten
zugeschickt langt Un doch vılfaltıg &. wI1e denselben ÜUÜNSern
evelhen ettliıchen TteNn varlessig nachkommen und darınnen
allerhand NOUWGFUNSCN In und usserhalb der kırchen urge-
HNOMLLEN und ZU e1 Von dır und andern DSern amptluten
zugesehen und gedulde werden soll, des uUunNns nıt weniıgem
mısfallen ist. und demnach unNnser ernstlich MeEINUNS und De-
velch, das sich dıe pfarrer und predicanten ın ıren predigen,
W10 WILr inen hlevor auch Jassen , halten: amlıch das
heilıg evangelıum und gyottlich Örı nıt nach e1Ns jeden eıgen
willen, nutz, nıd, hoffart oder verfurung des unverstendıgen
leıen, sonder nach usiegung der eıligen schrıft und leren VOR
der gemeınen heilıgen ehristlichen ırchen approbirt un ango-
1OMMMEN predigen und leren und Was dıisputlierlich sachen sind,
und sonderlich das volck VON horung der MNessecn abwısen ıtem
Was bewegung des yemeınen IMNals wıder dıe oberkeıt oder
die Christen In Irrung furen , trenNNuUuNg und seecten zwuschen
in machen und gegeneinander verhetzen, dıenen Mas ,
asselb predıgen und Z leren sıch enthalten un dar-
innen des yemeinen christlichen concilıu entscheıds TWwarten
sollen

VerTer ist unser meINUnNg'‘, das VoOn den pfarrern und predi-
canten den sontagen under oder nach iren predigen al-

dıe gyeWwonlich herprachte gehaltne Hertag in christliıchen
kırchen, durch dıe wochen gefallen, auch dem gemeinen VOLG.
verkundet und angezeigt werden, das auch dıe pfarrer ıf die-
selben Hertag durch sıch sSe oder andre das heilıg gottswort
dem volck OT:  5  V  cn verkunden und 17© pfarrmessen halten oder
versehen lassen.

es sollen auch alle und jede farrer unserer gepleten oder
OTrteN, da die pfarrer nıt selbs predıgen, dıe predicanten des

gymeın volck bequemer zeıt; mıiıt Heis christlich un: embs1ig-
lıch ANen der bıcht und bekantnus 1ITer sunden miıt OI-
innerung, Was heilsamen nutz, r0ST, rats und befrıdung der
menschen XEeWISSEN dardurch erlangen. auch sollen die pfarrer

den.BF A Ist.
3) abzuweyssen.

lernen.
Unsere Vorlage und M haben das

fehlt.AL
7) heilsam.
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keinem der nıt ıchtet D und erkantnus 5 sunden
prıester gyethon, das hochwurdıg sacrament mitheilen WwW1686

WIL dann dises AUNNO etc DE nechst verschinen ut ınstag
ach oeulı 10SeTIMN usschrıben auch gemeldet
en

hıebi ist auch ernstlich M61INUNS und avelch das
stiften , elostern und farren uUNSerer gepletend 6  6  6 dıe erlıchen
loblıchen CeTreINO0ONIEN und gebreuc eTINNETIUNS des lebens,
lıdens, sterbens, uüferstehung und wercken Christiı UDNSeIS erlesers,
amı dises gedechtnus erhalten und dem unverstendigen leıen
und JUNSCcHh kınden gebilde derglichen auch Was und W1686

bı und m1% reichung und wihung des taufs und m1 gebrauch des
©IM1ISaLIMS und SONS bıs alher rchen geubt worden,
auch 2,180 hınfur m1% gewonlichem der gyebeten ubung
blıben und bıs kunftigem eoncılıo erhalten werden, und das
daneben dem YMEINON volck m1% chrıistlicher underwisung -
zeug werde, WÜas usserlich solchen ONNS gehandelt oder *
edutet damıt S10 nıt 1F61I1 y]auben und vertrauen utf uüusserliche
bedeutliche ubung, sonder uf T1sStum selıgmacher alleın
setzen und demselben 10b und dancksagung durch dise US-

wendige ANZOUSUNG gereızt und ermant werden
daneben 1sS%t auch ernstlich MeINUNS und gebot!®, das
zeıten der V1OT2Z15 teglıchen fasten , aunch uf dıe fritag 1!

sampstag und gewonliche herbrachte fastabent NSerxK gepleten
weder den wurzheusern oder andern oder offnen
zechen geselschaften , gastungen oder SUNst offentlıch oder

usserhalb der not oder ibsblodigkeıten kein fleisch g‘-
spıset werde bıs andrung obgemelts econcuılıl.

hıemit 18% bervelch das du dıe geistlıchen , s1iend
ordens leut oder weltliıche prıester dıns ampts ernstlıchen VOr-

warnest 1 das S16 sıch unehrlichs lebens und sonderlich D1
ehrlichen unzuchtigen wıbern oder dıe beı haben,
auch unerberer, unprıjesterlicher lıchtvertiger eidung, we8S0NS,

keinen.
gebeycht.
un Bekanntnus

Vgl Nr
9) die

gepletten
eristliche
der

V: und103 pOoft.
11) Feeyertagen.12) vermanest.
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wandels und haltung genzlıch enthalten 7 sonder mı% erberm
und wandel W10 1TeImM stant nach 1NeN VOT andern zustat

dem Nan ut exempel vortragen ; dan WIL des anders
VvOn 1N6N UÜSeTN gepleten keinswegs gyestatten oder gedulden
werden

dıse obgeschrıbne üÜNSere bevelch und soltu den
geistlichen und auch uUunNnsSsernNn underthonen und angehorigen dıns
ampts furderlich verkunden, damıt jeder SOYvıl und WAas 16

belangt, sıch darnach ıchten WISSeEeN arı du auch das
dem 2180 gelebt und nachkommen werde, deın XYeMSSENS fsehen
und achtung en solt du solt auch VOon jedem pfarrer dins
ampts schriftlich antwort empfahen, oD disem uUNSerMmM schriıben
geleben und nachkommen WO oder nıt und 1eselb Dı

datcanzlı schiıcken unXns darnach rıchten WISSEeDN
stat en eifC ZINsStag nach Chrıstı, NNO eiCc 31

\
1533 Januar Mühlberg

Ceremonıen der kırchen, sacrament empfahen, predıgen
Philıps eife lıber getreuer als WIL vergangner Ze1% alle

unseTe@ ampt und geplet usschrıben lassen WIie und Was

MCINUNS und evelch SI, das mı%t verkundung gottlichs WOTTS
den pfarrern und predıcanten auch mı%t haltung der MOsSSCH,
reichung und empfahung der heılıgen Sa ıchten und
bekantnus der sünden, der vlerzıgteglıchen und andern chrıst-
lıcher kırchen hergeprachten fastagen , samp den Irl-
tagen und sampstagen mıt underlassung des Neischessens, SeOI-
halb der not oder lıbsblodigkeit derglıchen mı1 haltung der
sontag und andern gepotten festen oder Hertagen und den her-
prachten CerTreEMO0NUS kırchen ZUuU OTINNETUNS des
ebens, lıdens, sterbens und uffarens den himeln Christi uNsSers
erlösers uıund selıgzmachers gehalten werden soll , es nach uUS-
W15UD$S und inhalt desselben DSeEeTS uszschrıbens
dato uff zinstag post Chriıstı ANUO etc 31 ang uns
doch glaublich &: das demselben AUNSEeIH bevelch und gebott

ettlichen orten UuUNsSers furstenthumbs und gepleten, weder vox

E Handlungen
23 V hiegeschriebene
33 eynungen
4} ll

uff ass WITL UuUNSs etfc.<Vgl Nr. Y
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predicanten, pfarrern, priesterschaften oder underthonen gelept,
auch VvOoOxn ettlıchen uNnsernK amptluten miıt keinem ernst AaTr0
gehalten; darus erwachsen, das gyemennlich bı vilen gyottsforcht,
gottisehre, lıebe, andacht, gepet und gar nac  en alle christ-
lıche ubungen und gottselig leben 1n abgang und bı ettlıchen
In ganzen kommen und erloschen, und gesunderte verworfne
secten und trennungen verachtung gottilicher gyeDOot£, gemelner
christliıcher ordnung, ınpllanzung lichtvertigs go  osen WeSCNS,
lebens und vyıler ungehorsame sıch ingerissen und uDerThHaNn: g_
NOMINICH , es W16 WITr des teglıcher ıfarung befinden,
verderben, nıt besserung volgen, der selen , 11DS, erch, hab
und gyueter. w1ıewol WITLr Hun lauben, der o]le1ın 1n des
menschen herzen ist, niemand (wie auch nıt mugliıch) trıngen
oder zwingen, wıl uns aber aneben IS chrıstliıchem ands-
ursten keinswegs elegen SsIn, gemeıne chrıstlıche ordnungen,
dıe 1n gemeiner ubung der kırchen oblıch herbracht, erhal-
tung und pülanzung (sonderlıc. bı dem gemeınen man) christlichs
aubens und gottselıgs Jebens, 2180 in eigenwillige zerruttung
und kommen lassen. Ww1e WIr auch usS2 oberkeı und
zuvorderst Zu eEIC gyoft uUunNnserhl schöpfer und gyut DSeIN under-
thonen 1lLL1Cch thun sollen üund thun geneigt sind und dem-
nach meınung und ernstlicher evelch, du wollest nochmals
obgemelt usschrıben mı1t sampte auch disem unNnserm evelch
en und jeden pfarrın, prediıcanten, priesterschaften und uUunserN

underthonen dıns ampts offentlich wıderumb jetzund und alle Jar
den jJargerichten verlesen, verkunden, und daruf mıt ernst

Sta evelhen und gepleten , das 1r jeder sSovıl und was

jeden belangt, demselben gele und achkomme du solt auch
mit Üeis darob und daran SIN, das dem 2180 vOxhn geistlichen und
uUuNnsSern underthonen gelept und nachkommen werd, und welcher
dawıder andeln, denselben aiwegen nach gelegenheit der perSoN
und gestalt der sachen YOePULE, darumb strafen. und sonderlich
dıejenen, frevenlıch oder: verachtlich oder ONO edlich ursach
oder andern und offentlıch dawıder handlen;, solt
du nıt ungestraft hın on Jassen ; und ob du weiıfel hettest,
welchermassen du dıch ın furfallender ubertretung halten, solt
du jederzit solıchs mit anzelg er gelegenheıt und umbstenden aueh
gestalter sachen DNSeTO }andhofmeister und ret gye1in Baden
langen lassen, derselben bescheıids aruber gewarten. du solt
auch uUuNsSsSern underthonen dins ampts verpileten , das keiner uf
dıe sonnentag und gemeıine fiertag und der zıt, darunder in der
kirchen geprediget und dıe pfarmesz gehalten wurd, uf dem
marckt oder vor der kırchen uf den kirchofen S1zenN oder standen
oder In wurzheusern zechen sıent, sonder welcher ] nıt
predig oder die pfarmesz hören und b1 andern christgleubıgen 1n
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der iırchen soliıchen zıten S11n wolle, das sıch erselb der 711
in sıner WONUNS enthalten und nıt andern ergern1s oder
esem exempel offen marckten, plazen oder wurzheusern oder
zechstuben sel, es und jedes bı pen eins schilling Pfennings

Jandswerung, den du jedem uberfarenden, oIft er soliıchs
ubertreten WUurt, abnemen solt, oder iın darumb denselben nertag
bıs angender NnaCc 111 thurn oder kaficht trafen und VoNn
olchem schilling pfenning SO1t du die drı pfenning jedem
OTE den bıtteln, schuzen oder dorfs knechten (die hleruf ir g‘-
flissen isehen aben ollen) und die ubrıgen Hun pfenning under
dıe husarmen eut jedes orts usteilen lassen. doch die uslen-
dische und Tembde 9 und dıejenen uber land der z1%
wandeln MUueSSCNH, wollen WITr hlerinnen nıt egrıffen en du
solt atuch canzlı SCHT1  IC Z U W1issen thon, obh und
W4as zıten du dises usschrıben verkundet habest, 1NS dar-
nach riıchten W1SSeN. und ob du obgemelts UNSeTS uüusschrıbens
In ANNO eic 31 ZINSLagS nach COrpOrIS chrısti usgangen keın
chrıft oder die erlegt hettest, das wollest; ecanzlı VOr-
kunden, 1rd dir 81n ander CODI gyeben werden. des wollen
WITr UÜUNXS es dinem flis verlassen, dat ulnberg uf dornstag
nach dem Jarstag ANNO etC.

XI
1533 März Baden

Beildge Kopie) Zu CM ÄAusschreiben der Vormünder der
Markgrafen Philibert und yistof, (l 1539, Müärz Kgl

Bayer. Reichsarchiv Baden A, 26, fol 45—50
Als sıch In gyemeınem üusschrıben VONn meınem gnedigen fursten

und herren hlevor U mehrmalen iın eristliche relıg10n belangend
etiwas milsverstands beı ettliıchen pfarrern und priestern zutragen,
ist denselben nachvolgende Juterung von seıner furstliıchen DAa-
den landhofmeistern und rethen Z Baden heut dato yergeben.

namlich ZU ersten dıe pfarrmessen belangend soll e1Nn jeder
pfarrer, anı er daran VONn reichung ler heilıgen Öra-
menten, bichtheren oder andern zuiallenden pfarrlıchen gescheften
oder Jeibspledigkeit oder derglichen bılliıchen ehehaften halben
nıt verhindert SEIN, pfarrme{fs uf al1e und jede sonnentag hocht-
ZiU1CHe® und andere gepotne fest selbsaıgner pPOrson lesen oder
sıngen nach jedes Orts gelegenheit. aber G1n farrer 0b-
gemelter sachen halb ehafte verhinderung hat, alsdann soll S3012
helfer caplon oder firumesser oder anderer gepfrundter 1n der
pfarrkirchen Sollıche pfarrmessen derselben zeıt versehen ; doch
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das ın allweg Voxnh den pfarrern hıerinnen kein geverlicheit g_
sucht oder gyePpruc werde

SUNST sollen dıe andern prıester, sient CanON1C1, Vicarıl,
frumesser, caplon odere andere bepfirundten, lıre iHesSssSsen Int und
inhalt der fundatıon 1rer pfrunden, deren gefell J1@ niessen und
inzıehen, singen oder lesen, und deren ONO rechtmessige, DUr-
3C verhinderung oder geverlich WIS keıne uf dıe bag und
wochen, W16 dıe stıftungen USWISeN, underlassen: arı auch
jedes OTTtSs dıe S5L und rural dechan und pfarrer sampt den

1ır geilissens ufsehens en und UNSEeTS ynedıgen herren
amptleut auch aro halten sollen , damıt solıchem gyelept und
nachkommen werde.

und nachdem UuUNns anlangt, W1@ uüber q llg hochgemelts uUuNSeTrs

gnedigen herren usschrıben und sonderlıch nerha. drıen Jaren
dem nechsten verscheinen 1G priester eLwas SON-
derer manıre oder mafs e1geNs willens ın amptern der
eılıgen Messecnh furnemen oder gyepruchen, ettlıche underlassen
kleinen und en ANONEHN genzlich, ettlich ZU  S theıl, ettliche
underlassen darınnen erliıche gedechtnus der eilıgen Xottes und
das 1r urbıtt uNns beı 006 furdere, WI1@e ann darınnen gemelde
wurdet, ettlıche haben keın gedechtnus und furbıit fur dıe abge-
storbne chrıstglaubiıgen, ettliche verandern oder underlassen eLWwWwas
Or%t In Can0one, namlıch dıe ort sgerifielum und oblatio, ettliıche
underlassen furpitt fur die oberkeıten geistlich und weltlichs
stands und gyepruchen sıch doch e1NSs usserlichen scheins miıt
welisen ınd gyeperden, IS b 9108 41108 hievor gemeldet nach her-
prachter ordnung gemeiner eristlıchen kirchen eren und hand-
leten , das nıchts qanders dan e1Nn eigenwillıge , gesundert, un:
grundt furnemen rennung eristliıcher ainıgkeit ıIn gemeiner
kırchen und NSerm ursten und herren a 180 gedulden oder

gyestalten keins Wwe95s gemennt,. und sollen deshalben alle und
jede priesterschaften 1n Se1Ner onaden furstenthumb und g'-
pıeten sıch inf{uro Soll1chs messigen ınd genzlich enthalten,
sunder e1n jeder priester dıe messen miıt gewonlichen herprachten
Ceremonus, gyepeten, sing’en, lesen mitsampt den beiden canonıbus
allermassen, WwW1ıe das In gemelner eristlichen irchen voxn altem
und bisher bıs uf dıse zwispaltung In un yewesocnh, infuro
auch a180 volnbringen und alten , und darınnen kein
oder sunder W1S furnemen bıs auf gemeine anderung 1Ns g'-
meınen chrıistlichen eoncilır oder Teutscher natıon versamlung,
WJa auch O0N® zwıvel der abgestorben undatorn und stiftern der
runden, dıe priesterschaften jetzund besitzen, nutzen und
niefsen, wiıll und meinung KeWOSECNH. weilıcher prıester aber a0l-
lichs nıt thun und obgemeltem 2180 nachkomen will, der mas
das be1ı uUuNsers herren cantzlı Baden, doch miıt resingnatıon
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und ufgebung SINeTr pfrunden, anzeuSeN, dem so1l des OTtS nach
beschehener resignatıon SIner pfrunden wıter eschal: nach g‘-
stalt der sachen gesagt werden.

hıebel ist die meınung Sar nıt, das Nanl dıe miılspreuch,
bel anrufung der eilıgen und yepe fur die abgestorbnen oder
sunst ın haltung der mMessen nıt umb der erTO <ottes oder hebe
des nechsten, sunder zeıten mıt aberglauben und aıgnem
nutz Voxh vılen bisher yeubt, dıe auch voxn alten heylıigen erist-
hlıchen lerern verworfen sınd, bestettigen , sunder wıll Mal , das
sollıche dıng als erıistlich und woll angesehen und In der g'-
chrıft und loblıchen epruch gemeliner irchen gyegrundt, auch
eristlicher und rechtermals erhaltung gottes ehre, 10b, danck-
Sag ung, gebet, andacht und gyotsiorcht beı dem gemeınen Lannn

in eristlicher ubung unabgenglich bıs gemelner andrung leıben
und gehalten werden sollen. und damıt der gyemeln Nanı dises
e1N rechten eristlıchen verstand hab und yottes ehre, forcht,
andacht und empsigem gyepet, das leıder gemeinlıich erloschen
ist, gereitzt werde, sollen dıe pfarrer 1n ilren predıgen be-
quemlıchen zeıten das dem VOlck, W16 und WwWas 1n der mefls und
auch SUNS mıt andern eristlıchen ceremonlen gyehandelt und be-
tutet werde, rechtem verstand uslegen und verkunden, und
1n sonderheıt, WwW1e dıie ort opfer ıIn der esseh verstanden WOI' -
den namlıchen W16 Christus AYsSer selıgmacher 1m osterlamb In
dem alten testament bedentlicher WIS gyeopfert und nachmals
erselb Chrıistus iın SINnem lıden und sterben 4  e  An tammen des
heılıgen sıch SE 0i dem vater eın eW1g', warlıch ebendig
Op fur unseTe sunde ufgeopfert, 9180 werde dasselbıg ein1g
warhafit ew1 opier In der mMessS wider bedechtlicher und G6Ta-
mentlicher WIS einer dancksagung geopfert, gyenu und MO=-
ande und dadurch kein nuwopfer gemachet, auch Christus nıt
von geopfert oder gemarter oder gemetzget, W18 ettlıche
verfurısche prediger und pfarrer , damıt S16 dıe leut VON messen
und gepet abwıisen mochten, 0D© en 2Trun schantlıch und eI-
diechtlich furgeben haben;, des auch der alten heıligen Jerer und
gemeıner iırchen hıs ul heutigen Lag meinung nıe YoWOSCH ist.

reichung des sacrament des heilıgen taufs soll VOn den
pfarrern nach USWISUNS und inhalt der alten agenda , W10 Man
die 1n den pfarrkırchen hat, miıt reichung des erısams beschehen,
auch der tauf Z ordenlıchen zeiten W16 herkomen ernuwert und
gesegnet werden , und darınnen keıin anderung fjurgenomen WeEeLr-
den, W1@e des dıe vorıge üsschrıben auch anzelgen, alleın das des
heilıge evangelıum darzu gelesen auch versprechens des
glaubens un das absagen der gevattern 1n Teautscher sprach
beschehe.

65 sollen dıe farrer wie } in vorıgem usschrıben auch gnus-
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Sa  S ustrucklıch gemeldet, das VOLIC der 1C. und bekantnus
lrer sunden mıt truwen feıils eTrTmManNleNn und e1N jeden 1n sunder-
heit wIie VONL em in gemeiner kirchen gepreuchlıch herkomen
bichtheren, auch xeinem das hochwurdıg sacrament des alfars
reichen oder geben, habe dann einem prıester Se1N g_
sunderte bıcht und bekantnus se1ner sunden gyethon.

das mıt reichung des hochwurdigen sacraments osterlichen
zeıten In der kirchen keın NuWerun furgenommen werde, das
auch das volck des mıt andacht empfahen vleissıg VON den
pfarrern soll azu ermanet werden, das auch sollich sacrament
mıt gepurenden orceh, mıt vorgendem lıcht und scheilen umb
oder uber dıe Sgassch getragen werden soll, ist 1m vorıgen UNSeTs

herren usschrıben Inter Snus angezeugt, dabeı mMan pleıben
lasst,.

dıe ceremon1en, in der karwochen, ostertag und andern
festen Cristi bisher erinnerung des lıdens, ebens, sterbens,
uferstehung und ar Christi gemeinlıchen geubt worden, sollen
hinfuro auch 2180 bıs uf gemeine anderung VOoNx pfarrer und
capplonen jedes OTtsS inhalt jJungstem usschrıbens , doch mıt Ver-

kundung gotlichs WOTrTtS daneben un anze]gung wes dıe ceremonı1@€
eduten, gehalten werden.

miıt SCZNUNS und uSSpPrenSuhns des wıhwassers soll vonl

pfarrern oder capplonen W10 voxn altem herkomen sonnentagen
gehalten werden mıt erinnerung und ANZEUS, Was sollichs betute
und warumb des 1n gemelner kirchen angesehen 10.

aber miıt SCZNUNS des wachs, eschen, palmen , krut, fleisch
und a1er 0stertag und dergleichen lafst Nanl esS pleıben d1s-
mals, W16 das jedem ort jetzund ıIn ubung und gepruch ist
bıs uf wıtern bescheid

mıt infurung und benedihung der hochzeıten lafst man
pleiben, W1@ Von altem jedes OTtsS herkomen, doch das dıe pfarrer
e1n kurze Tausche und underwisung thuent alwey nach
gygelegenheit der zeıt und TrSONON, damıt dıe eeleut WIe uıund WwWas

der eeleutstand G1e underrichtung haben 11SNNSTt miıt singen, lesen und beten der s1eben gezeıten
laut der stiıftungen jedes OTtsS und sonderlıch mıiıt haltung der

vOSDer und salve, An denen orten, da des qa lve gestift ist, AL

den feırtagen 1: den pfarrkirchen W1e von altem herkomen g'_
halten werden. 6, Baden uf frıtag post Inv9yavit ANDO etc 33 23

Vierordt, Geschichte der evangelıschen Kirche In Baden

wieder.
I’ 330 giebt dieser Stelle den Inhalt des Mandats nicht richtig


